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mir biefelben fdjon aufbehalten uub anberroärte oerfaufcu
rourben. ©ier fiel mir P. Slbrian in bie Siebe: ©uer SBoblcbr»

rourben-, idj bitte um Sergeitjmrg, idj habe üou bat Südjeru
uidjtë geroufet, roir toottcu fie gerne annetjmen. Sieirt, airt»

loortcte idj, es bleibt bei ban, mas idj gefagt; Sfjr habt jetu"

bas ©etb bafür. Sd) bebattfte midj nodjnrals urrb nahm Slb»

fdjieb, fte aber baten, ihnen baS, mas üorgegangat, nidjt gu

ücrungutett, ce fei iljiteu leib. Su ©otteS Stamen, fagte idj, eS

ift gefdjetjen, unb idj ftieg atfo in bie Äutfdje, unb mir fuhren
fort. So bin i'd) alfo mit grofeem Seib nub Uiiioilleu üon

granffurt abgereift ungefähr um 2 Uhr uadjittittagS bei fdjöttem,
hellem SBetter.

Uon Frankfurt nacb Strassburg.

Reisegesellschaft bei der rjeimfabrt.

SBir ljutteit jajt teilroeife eine-anbere Äompanie'als in ber

©erreife, nnb groar folgenbe ©errat: ©err SJictdjior Sirr, ©err
Subroig Äöuig, ©err Subroig Sohann Äöuig üon Safel; item

©err ©einrid) ©oferoeiter, Sarior, ©err ©einrieb ©ofeioeitcr,

Suitior, ©err Äafpar ©irt, ©err StjeoborifuS Sajrfer, alte üon

güridj; item ©err gelir ©httelfpergcr Don Sern uub nodj ein

uubefuunter, gemeiner SJiann üon Strnfeburg unb idj mit bem

Sieuer, jufammen 11 Serfoneu famt bau Äutfrijenpatroit unb
bem Äutfrijner. Su biefer Äomparrie üerreiftar mir, roie gefagt,

um 2 Uhr Doit granffurt roeg nach ©berftnbt, roo roir itadjts
um 9 Utjr aufamen. Sdj naljm mit meinem Sieuer einige

©rfrifdjung unb roir fegten uns in einem abfonbertietjen gintmer
auf baS bort jugerüftete Strolj jum Sdjlafeu rrieber.

Sorrrrtag, ben 16. Stpril, fuhren roir morgens 5 Uhr
roieber fort, uub jioar idj unb mein Siener iiüdjtcrn, bie anbern
aber nahmen atte eia grütjftüd. Sou ©berj'tabt ging eS über

3roingeuberg, Stuerbadj, Seitefjeinr bis ©eppaifjeinr, roo idj mit
bau Sieuer auSftieg. SBir beftetttat im SBirtSbaiiS ein Suppliti,
hernach fpagierteu mir in bie Äirdje hinauf, roo idj SJieffe (aS,
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mir dieselbe» schvn aufbehalte» »nd anderivirrts verkaufen
,vürdeu. Hier fiel mir Adrian i» die Rede: Cmer Wohlehr-
ivürdeir, ich bitte um Verzeihung, ich habe von den Büchern
nichts gemußt, ivir Möllen fie gerne annehmen. Nein, ant-
ivvrtete ich, es bleibt bei dem, mas ich gesagt; Ihr habt jetzt

das Geld dasür. Ich bedankte mich nvchmals und nahm
Abschied, sie aber baten, ihnen das, mns umgegangen, nicht zu

vermigliteli, es sei ihnen leid. In Gottes Name», sagte ich, es

ist geschehe», »»d ich stieg also i» die Kutsche, und ivir führe»
fort. So bill ich also mit großem Leid »nd Umvillen vo»

Frmikflirt abgereist ungefähr um 2 Uhr nachmittags bei schvnem,

Hellem Wetter.

(Ion Frankfurt nach Strasburg.

sseise-öeseNschait bei äer Heimfahrt.

Wir hatten jetzt teilmeise eine aiidere Kvinpanie als in der

Herreise, und zwar folgende Herren: Herr Melchior Birr, Herr
Ludwig König, Herr Ludwig Jvhmm Kvuig vv» Basel; item

Herr Heinrich Gvßweiler, Senior, Herr Heinrich Goßweiler,
Junior, Herr Kaspar Hirt, Herr Theodorikns Lehrser, alle von

Zürich; item Herr Felix Gintelspergcr vo» Bern »nd noch ein

»iibeknimter, gemeiner Mann von Straßburg uud ich mit dem

Diener, z»sammen 11 Personen samt dem Kutschenpatron nnd
dem Kiitschner. Jn dieser Kompanie verreisten ivir, ivie gesagt,

ilin 2 Uhr vvn Frankfurt weg nach Eberstndt, Ivo wir nachts

mn 9 Uhr ankäme». Ich »ahm mit meinem Diener einige

Erfrischung und ivir legten uns in einem absonderlichen Zimmer
aus das dort zugerüstete Stroh zum Schlafeu nieder.

Sonntag, deu 10. April, fuhren wir morgens 5 Uhr
ivieder fvrt, lind zwar ich und mein Diener nüchtern, die andern
aber nahmen alle ein Frühstück. Vvn Eberstadt ging es über

Zwingeiiberg, Anerbach, Bensheim bis Heppenheim, ivv ich mit
dein Diener ausstieg. Wir bestellten im Wirtshaus eiu Süppliu,
herucrch spazierten ivir in die Kirche hinauf, ivv ich Messe las,
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bann famen toir roieber gum SBirtSljauS unb mrtjmai baê

SJiittagfüppliu ein. ©ê beftanb in einer gteifäjfuppe, einem

Stüdlin Stinbfleifdj unb etwaê Äälberbraten uub einer Ijalben
SJinfe SBein. Son ba gingen roir über Sattbeubadj, ©emëbaeh
biê SBeinljeim, eirrem flehten, tuttjerifdjen Sorf, mobili unterbeffen
meine Äumerabfrijaft üorgcfafjren roar uub baê SJiittageffen hielt.
SBeit ictj aber roegen beraraligcr, abfouberfidj grofeer ©ilje nnb

ftreugem SJiarfrij giemlicij ertrodnet mar, tjabe idj mit meinem
Siener ein Stogai SBein unb Srot une geben laffen, roaê gu»

fammen 3 Äreuger geftiftet. Stu biefem Crte Ijabeit roir einen

geboruar grangofen angetroffen, ber ein Äirufmaitu üon Spon
mur unb gu Sferb feine Steife forrfc|te. ©r roar bei einer

anbern Äompanie geroefen. SBeit aber fein s^5ferb roegen rtr»

plö|lidjem gufali etroaê uiipäfelidj geroorberr, hutte er feine

Äompanie üerlaffeu muffen .unb reifte jcijt giemtidj roeit mit nue.
Um 2 Uhr ift bie gauge Äompanie roieber irr bie Äutfdje ge»

feffar, abgcfatjren unb in baê Stäbtlin Subeuburg gefommen,
roeldjeê fjcilb fatfjorifdj, halb (utherifetj ift. Sort Ijaberr toir
beim SBirtëbauë gum Staren gugerufeu, ob niemanb Don ©eibet»

berg augefontmat roäre, unb ob fein Srief ba fei, ber mir ober

nadj ©inffebeht inê Schrocigertanb gehöre, ©ê roollte aber
roeber biefer nodj ehr arrberer SBirt etroaê roiffen, fo baf roir
eë für beffer fanben, roieber roeiter gu reifen, ale une fjier tauge

Dergebtidj gu fäumen. ©iernit ift mir bie ©offuung, bie idj uub
anbere ©errn betreffe ber Umfefjr beë ©errn ©eibelberger ge»

habt, gang unb gar artfallen, fo baf ich jajt feinetroegeu gang

untröfttidj mar. Sodj Ijinterliefe idj bat Sluftrag, roam biefen
Slbenb etroaê aitfomme, fotte man ee auf meine Stediitung buret)

einen ©jprefeboterr mir nadjfdjidai. Slber audj bieê erfolgte nidjt.

Sinchbem roir aufeertjutb Sabeuburg an ben Sicdarftufe

famat, mufeten mir faft eine tjatbe Sturrbe auf bus Sdjiff
roarten. Snbtidj finb roir Ijhrübergefübrt roorben uub roir

fjabar jenfeitS beS gtuffeS miteinanber einen Sruitf gcriommcu,
roaS aber iridjt Innge roätjrte; beim roir fuhren roieber alebalb

fort unb famen nadj ©odarijeim, too loir üon roeitem ein ftarfeS
geuer faljeu, otjne aber erfennen gu fönnen, roaS eS roäre. Seim
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dann kamen nur ivieder zum Wirtshaus uud nahmen das

Mittagsüpplin eiu. Es bestaud iu einer Fleischsuppe, einem

Stücklin Rindfleisch nnd etwas Kälberbraten und einer halben

Maß Wein. Bun da gingen wir über Laudenbach, Hemsbach
bis Weinheim, einem kleiueu, lutherischen Durs, ivvhiu nnterdessen
meine Kameradschaft vorgefahren ivar nnd das Mittagessen hielt.
Weil ich aber ivegen dermaliger, absonderlich großer Hitze imd
strengem Marsch ziemlich ertrocknet ivar, habe ich mit meinein
Diener ein Stozen Wein nnd Brvt uns geben lassen, was zu-
snminen 3 Kreuzer gekostet, Ali diesem Orte haben ivir einen

gebornen Franzosen angetroffen, der ein Kaufmann von Lyon
war und zn Pferd feine Reife fortsetzte. Er ivar bei einer

aiidern Kompanie gewesen. Weil aber sein Pferd ivegen
urplötzlichem Zufall etivas uupäßtich gewvrden, hatte er seine

Kvmpanie verlassen müssen, und reiste jetzt ziemlich weit mit uns.
Um 2 Uhr ist die ganze Kvmpanie ivieder iii die Kutsche

gesessen, abgefahren und in das Striditili Ladenburg gekommen,

ivelches halb katholisch, halb lutherisch ist. Dort haben wir
beim Wirtshaus zum Staren zugcruseu, vb niemand vvn Heidelberg

angekommen wäre, nnd vb kein Brief da sei, der mir oder

nach Eiiissedeln ins Schweizerlcmd gehöre. Es mollte aber
iveder dieser nvch ein anderer Wirt etivas missen, sv daß ivir
es für besser fanden, ivieder meiter zu reise», als uns hier lange
vergeblich z» sämnen, Hiemit ist mir die Hvffnung, die ich »nd
andere Herr» betreffs der Umkehr des Herrn Heidelberger
gehabt, ganz und gar entfallen, so daß ich jetzt seinetwegen ganz
niitröstlich ivar. Doch hinterließ ich den Auftrag, wenn diesen

Abend etivas ankomme, solle man es ans meine Rechnung durch

einen Expreßbvten mir nachschicken. Aber auch dies erfvlgte nicht.

Nachdem ivir anßerhalb Ladenlmrg an den Ncckarflnß
kamen, muhten wir fast eine halbe Stunde auf das Schiff
marten. Endlich sind wir hinübergeführt ivorden nnd ivir
haben jenseits des Flusses miteinander einen Trunk genommen,
was aber nicht lange währle; denn wir sichren wieder alsbald

sort und kamen nach Hockenheim, wo ivir von weitem ein starkes

Feuer sahen, ohne aber erkennen zu können, was es wäre. Beim
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Sifdj habe roir alle gufammen gefpeift, roobei nodj anbere ©erra
roaren, befonberS ein junger, frangöfifdjer ©err, roeldjer mehr
einem Sperber als einem SJienfdjen gleidj tat. SBaS er uufafj,
fjielt er fo fdjarf im Singe, ale ob er es bttrctjbriugai roollte.

©ierüber hübe ici) uub anbere ©erra Sifdjgatoffat manchmal
Doli getadjt. Siadj bau ßffeu führte mau uuS inS ßimmer,
100 roir fdjlafen fottten. ©e roar roljcS Stroh jugerüftet, roorin
roir une biefe Siadjt roieber leiben mufeten. Sie granjofen, bie

etronê üor inte batjin famen, fjaberr gute Selten angetroffen.

SJiontag, ben 17. Slprii, fiub roir morgens um 6 Uhr
üon ©odeuheim abgereift uub innert anbertljatb Stunben rtadj
SBagtjäufel gefommar, roeldjeS ein Äapttjinerflofter ift. ©ier
hätte idj gur roobl ©elegenbeit gehabt SJieffe git lefen, roenn idj
geroufet hätte, bafe biefer Drt fo nahe roäre. SeStjalb fdjmätte
ich bei mir felbft über meine litttjerifctjc Äompanie, baf fie mir
bieê nidjt gefagt. Sdj glaube roofjt, baf fie mir biefe SjSoffe

mit gleife angefpielt haben, ©e mar jeljt aber iridjt metjr gu
helfen, nnb idj mufete bie hl. SJieffe gn meinem (jödjfteir Seib

auffdjiebeu. Um 12 Uhr famen roir gu Siufeuheim air, inurbai
rootjl gehalten uub nadj 2ftüubigem Slufentfjalte reiften roir um
2 Utjr üon ba itaclj Staffati, uro roir abaibê 9 Utjr anlangten.
Sort fetjrtai roir gu bei ©errn Sürgermeifter SJiof, bei bern

roir in ber ©inreife audj gugcfprocfjai hatten. SBir rourben jetjt
forootjl roie Dormale aufe befte bei iljm gehalten, gu nacht

tjatte idj ein abjoubcrlidjce dimmer uub ruhte gar trefflich auê.

©tje roir aber gur Stutje gingen, fjaben bie UitfottjoUfdjat nach

ihrem alten Sraitri) nodj gerr unfauber, unluftig miteirranber
gerebet, roaê mich nidjt roenig fränfte, fo baf idj midj fefjäineu

mufete, unter iljnen gu filjeu. Sd) forrrrte aber tricljtë baioibcr.

Siettêtag, bea 18. Slprii, ftunb idj murgeiie mir
4 Utjr auf, unb naeljbau idj mein SJiorgeugebet üerridjtet uub
nreiite anbern Sdjulbigfeiten gebetet, ging idj mit meinem

Sieuer ber ^fcirrfirdje gu, rootjin midj ber Sigrift, beu id)

geftern iir Äenntirie feiert liefe, abtjoltc. Unterbeffen frütjftüdtcrt
meine anbern Äamerabeu, SBir aber blieben beibe iiüctjteru nub

reiften um 6 Utjr gu unferer grofeen Sefriebigung beim Stäbttiu
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Tisch habe ivir atte ziisaimneii gespeist, ivvbei »vch andere Herrn
waren, besviiders ein junger, französischer Herr, ivclcher mehr
einem Sperber als einem Menschen gleich tat. Was er ansah,

hielt er sv scharf im Auge, als vb er es durchdringen wvlltc.
Hierüber habe ich und andere Herrn Tischgenvssen manchmal
vvll gelacht. Nach dem Essen führte man nns ins Zimmer,
ivv ivir schlafen svllten. Es ivar rvhes Strvh zugcrüstet, worin
ivir uns diese Nacht ivieder leiden mußten. Tie Franzosen, die

etwas vvr nns dahin kamen, habeu gute Bette» angetroffen.

Montag, den 17, April, sind wir morgens um 6 Uhr
vou Hockeicheim abgereist nnd innert anderthalb Stunden nach

Waghänsel gekommen, ivelches ein Kapuzinerklvster ist. Hier
hätte ich gar wvhl Gelegenheit gehabt Messe z» lesen, wenn ich

gewußt hätte, daß dieser Ort sv nahe wäre. Deshalb schmälte

ich bei mir selbst übcr meine lutherische Kvmpanie, daß sie mir
dies nicht gesagt. Ich glaube ivvhl, daß sie mir diese Posse

nüt Flciß angespielt habe». Es war jetzt aber nicht mehr z»
helfe», »»d ich milßte die hl. Meste z» meinem höchsten Leid

aufschieben. Um 12 Uhr kamen ivir zn Linkenhcim an, ivnrden
ivvhl gehalten nnd nach 2 stündigem Aufenthalte reiste» ivir »m
2 Uhr vv» dn »ach Rastatt, ivv ivir abends 9 Uhr anlangten.
Dvrt kehrten ivir zn bei Herrn Bürgermeister Mvk, bei dem

ivir in dcr Hinreise anch zngesprvchcn hatten. Wir ivnrden jetzt

svivvhl wie vormals aufs beste bci ihm gehalten, Zn nacht

hatte ich cin absonderliches Zimmer nnd rnhte gar trefflich aus.

Ehe ivir abcr zur Ruhe gingen, haben die Unkatholischen nach

ihrem alten Branch noch gar unsanber, inilnstig miteinander
geredet, ivas mich nicht ivenig kränkte, sv daß ich mich schämen

mußte, imter ihne» zn sitzen. Ich kvimte aber nichts damider.

Dienstag, den 18. April, stund ich mvrgenö um
4 Uhr auf, und nachdem ich mein Mvrgengebet verrichtet und
meine andern Schuldigkeiten gebetet, ging ich mit meinem

Tiencr der Pfarrkirche zu, ivvhiu mich der Sigrist, den ich

gestern in Kenntnis setzen ließ, abhalte. Unterdessen frühstückten
meine andern Kameraden, Wir aber blieben beide nüchtern und

reisten um 6 Uhr zu unserer grvßen Befriedigimg beim Stüdtli»
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©ügcieijeim üorbei, roo roir etlidje junge Änaben auf ber Strafee

antrafar, bie halb auf bat Äopf geftanben, balb gepürjtet finb
uub ein Stab gemadjt, batb gefungen Ijaben. Sic roiebertjoltcn

mefjrmatë :

©rufe ©udj ©ott, Sbr ©errn,
Sauf ©uri) ©ott, Sbr ©errn,
SBerfen S'@e(b aufë frodate Sanb,
©eh ©uri) ©ott ©tüd ine Dbertanb.

Sie üermeintar bamit Doit une einen Pfennig gn erhalten, roaê

baita audj gefdjeljert. Sergleidjen Änaben gab eë gar Diele, uub
roir fjatterr babei nicht roenig greube. Sies hatten roir bei ber

©inreife roegen grofeer Äälte unb roegen beS eben bamalS ge»

fältelten SrfjuecS uicfjt gefetjen. Sou ba tarnen roir ungefäumt
burdj Stolttjofeu, Sicbtentut, enblidj nad) Stheiu Sifdjofsheim gum
Ijoljat Steg, ©ier banerftat roir bai ©ultitang, bat fie jährlich
am Äirdjioeiljtag gu halten pflegen. Siee gcfdjieht unter folgen»
ber Cérémonie. Su einem gemeinen ©aufe fommen bie jungen
Änaben uub Södjter gufammen, um ben fogeuauntat ©ernten»

fang gu tun. ©iebei roirb in ber SJiitte ein tebeubiger ©ahn
air einer taugen Stange gu oberft angebunben uub mit alter»

tjaub fdjönen Säubern unb Slunrat gegiert, um bar herum bie

genannten jungen Satte nun taugen. SBer nun üou bat Ättabai
beim Sniigar feine SJiittängerm am Ijödjftar gu tupfen üermag,
ban roirb biefer ©afjit gum ©eiuintr, unb er bleibt biefeS Satjr
fteuerfrei uub geniefet nod) aubère greibeiten. llrrb bamit atteS redjt
uub gcbütjrcnb üor fidj gebe, rooljtten etlidje Don ben Sorgefet^ten
biefem Sauge bei, bie baS Urteil fprerijar muffen, roer bar ©atjn
gu gietjen hübe. SBenn barm atteê fertig ift, nimmt ber Dbfieger
bat ©ahn famt ber Stange, trägt ihn unter ban Solfëjiifauf
nadj ©aufe ober rootjiir er lüilt uub madjt fidj luftig. Samit
nimmt biefe geier ifjr ©übe. Siefem Spiele haben etliche meiner
Äamerabeu jugefeljeu.

Siadjbem roir tjier ju SJiittag gefpiefen, üerreiften roir um
3 Utjr unb famen abenbë 7 Uhr gtüdtidj ju Strafebrtrg au.
SBir fefjrtcu beim Stappen ja, rourben gar boffici) empfangen
uub rootjl getjalten. Sort fpieë idj mit ber Äompanie, mein
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Hügelsheim vorbei, wv wir etliche jimge Knaben auf der Straße
antrafen, die bald auf deu Kvpf gestanden, bald gepürzlet sind
und ein Rad gemacht, bald gesungen haben, Sie wiederhatten
mehrmals:

Grüß Euch Gott, Ihr Herrn,
Dank Euch Gott, Ihr Herrn,
Werfen s'Geld nufs trockene Land,
Geb Euch Gott Glück ins Oberland,

Sie vermeinten damit vvn uns einen Pfennig zn erhalten, was
dann auch geschehen. Dergleichen Knaben gab es gar viele, nnd

ivir hatten dabei nicht ivenig Freude, Dies hatten wir bei der

Hinreise wegen großer Kälte und wegen des eben damals
gefallenen Schnees nicht gesehen. Von da kamen ivir ungesäumt
durch Stollhofen, Lichtenau, endlich nach Rhein Bischofsheim zum
hohen Steg, Hier bemerkten ivir den Gullitanz, den sie jährlich
am Kirchweihtag zu halten pflegen. Dies geschieht unter falzender

Zeremuuie. Jn einem gemeinen Hause kommen die jungen
Knaben und Tochter zusammen, mn den sogenannten Hennen-

tanz zu tuu. Hiebei ivird in der Mitte ein lebendiger Hahn
an einer langen Stange zu vberst nngeonnden nnd nüt cillcr-

hmid schönen Bändern und Blmnen geziert, nm den herum die

genannten jungen Leute nun tanzen. Wer nun von den Knaben
beim Tauzen seine Mittänzerin am höchsten zu lupfeu vermag,
dem ivird dieser Hahn znm Geivinn, nnd er bleibt dieses Jahr
steuerfrei uud genicßt nvch andere Freiheiten, Und damit alles recht
und gebührend vor sich gehe, wohnen etliche von den Vorgesetzten

diesem Tanze bei, die das Urteil sprechen müssen, wer den Hahn

zn ziehen habe. Wenn dann alles fertig ist, nimmt der Obsieger
den Hahn samt der Stange, trägt ihn unter dein Volksznlanf
nach Hanse oder wohin er will nnd macht sich lustig. Damit
nimmt diese Feier ihr Ende, Diesem Spiele haben etliche meiner
Kameraden zugesehcn.

Nachdem wir hier zu Mittag gespieseu, verreisten ivir mn
.3 Uhr und kamen abends 7 Uhr glücklich zn Strnßburg an.
Wir kehrten beim Rappen zu, wurden gar höflich empfangen
und wohl gehalten. Dvrt spies ich mit der Kvmpanie, mein
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Sieuer aber ftanb alferoeil braüfeen uub üerfudjtc rridjt cirrert

Srofanteu, idj roeife aber iridjt, roaritm. gux Siadjthcrbcrge
hatten mir beibe ein abfonberlietjee, fcfjönee 3immet, baê mit
ebelfter Stuccatur» ober ©ipemörtetarbeit üerjiert mar; barge»

fteftt roaren ber ©nglifdje ©rufe, bie ©eburt ßljrifti Sefu unfereê

©erru unb aubère Sebeuêgcbeimniffe beêfetben. SBir mufeten
aber audj (auge auf baê dimmer marten.

Bei den Uätern Kapuzinern in Strassburg.

SJiittiuod), ben 19. Slprii, ging ich um 6 Uljr, nadj»
bem idj meine Sdjulbigfeiten gebetet, ju ben Säterit Äapitjiireru,
Derridjtcte bie hl. Seidjt uub taS SJieffe. Samt führten midj
auf Sefetjl beS P. ©uarbiau P. Sanbotin unb Sr. SiifolauS iu
ber Stabt herum, bann auf ben SBatl mtb iu bie febr fdjöne
Gitabetle ober geftung, uro uns roegen P. Saubotiu erlnubt
rourbe, auf bem gurtjen SBatl herumjugefjeu unb altes ja feljen,
roaS ba mir gu fetjen roar. Sdj roollte bie geftung genie be»

fehreiben, allein bieS ift roegar Äofttidjfcit beS SBerfeS nidjt
möglich. ©S fanti fidj niemanb eirrbitben, roaS baS für ein

SBerf ift, atS tucr eS mit cigeuat Stugcn gefetjen. Siadjbem idj
atteS gefeben, bin idj mit beiben roieber in bie Stabt gegangen,
roo mir P. Saubolin bat Sial geigte, auf roeldjem biefeS Sahr
bae Äapugincrfloftcr gebniit roerben fottte. Semn geigte er mir
buS ^eugljuuS, baS idj gmrg burdjging. Unb obrootjl ber gröfeere

Seil beê groben ©efrijütjee anbererooijiu üerfdjleppt rourbe,
fonnte ictj bamoaj auë bem ©efefjeuen fdjliefeerr, roie bittig baê

Strafeburgcr ©cfdjütj fo bod) geadjtet roerbe. Süngft fam
befonbere eine gar grofee Stugatjt üon geuerrobren auf Sefeljl beë

frangöfifdjen Äönige Suöroige XIV. bahin. Siefe ftanben im
ßcugljeiufe gu ©unbertat bei einanber.

Unterbeffen laufte bie geit, uub idj mufete mit ben Äaprt»

girrenr irr ihr Älofter gum SJiittageffeu getjen. Sort fetzte mich

ber P. Superior oben an bat Sifdj uub tat mir grofee ©hrc

an; er trinfte audj auf gute ©cfuubtjeit unfereê gnäbigen gürften
uub ©errn unb beê gangen ÄoitüentS. ©err ^obter üerefjrte

SW

Diener aber stand alleweil draußen und versuchte uicht eiueu

Brasameli, ich iveiß aber nicht, warum. Zur Nachthcrberge
batten ivir beide ein absonderliches, schönes Zimmer, das mit
edetster Stuccntur- vder Gipsmörtelarbeit verziert war; dargestellt

waren der Englische Gruß, die Geburt Christi Jesu unseres

Herrn uud andere Lcbensgeheimnisse desselben. Wir mußteil
aber auch lange auf das Zimmer marten.

öei äen Tätern Kapuzinern in Strasburg.

Mittmoch, den 1l>. April, ging ich um 6 Uhr, nachdem

ich meine Schuldigkeiten gebetet, zu den Vätern Kapuzinern,
verrichtete die l,l. Beicht nnd las Mesfe. Dann führten mich

auf Befehl des Guardian Landvlin und Br. Nikvlaus iu
der Stadt herum, dann anf den Wall und in die sehr schölle

Citadelle vder Festung, wv lins ivegen Landvlin erlaubt
wurde, ans dem ganzen Wall herumzugehen und alles zn sehen,

ivas da nnr zn sehen ivar. Ich mollte die Festnng gerne
beschreiben, allein dies ist wegen Kvstlichkcit des Werkes nicht

möglich. Es kann sich niemand einbilden, was das für ein

Werk ist, als wer es mit eigenen Augen gesehen. Nachdem ich

alles gesehen, bin ich mit beiden ivieder in die Stadt gegangen,
ivv mir p. Landvlin den Platz zeigte, ans ivelchem dieses Jahr
das Kapuzinerklostcr gebaut iverden svllte. Dann zeigte cr mir
das Zeughaus, das ich ganz durchging. Und vbmvhl der größere
Teil des grvben Geschützes anderswohin verschleppt wurde,
kvmite ich dennoch ans dem Gesehenen schließen, ivie billig das

Straßburger Geschütz sv hoch geachtet werde. Jüngst kam

besonders eine gar große Anzahl von Feuerrohren auf Befehl des

srmizösischeu Königs Ludwigs XIV. dahin. Diese standen im

Zengbanse zu Hunderten bei einander.

Unterdessen laufte die Zeit, uud ich mußte mit den Kapuzinern

in ihr Kloster zum Mittagessen gehen. Dort setzte mich

dcr p, Superior oben an den Tisch nnd tat mir große Ehre

an; er trinktc auch aus gute Gesundheit unseres gnädigen Fürsten
und Herrn und des ganzen Konvents. Herr Zvhler verehrte
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